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Berlin, vom 24. Juli. — Des Königs Majeftät 


haben den Intendantur⸗Aſſeſſor Schröder zum Inten⸗ 


dantur⸗Rath zu ernennen und das Patent für denfelben. 
Aller hoͤchſt zu vollziehen geruht. 

Der Graf Auguſtin Capodiſtrias, iſt von St. 
Petersburg hier angekommen. 

Se. Hoheit der General der Infanterie und kom; 
mandirende General des Garde- Corps, Herzog Karl von 
Mecklenburg Strelitz, iſt von hier nach Toͤplitz 
abgegangen. { 

Die Zahl der im gegenwärtigen Sommer: Semeiter- 
auf der Koͤnigl. Rheinischen Friedrich⸗Wilhelms⸗Univer⸗ 
ſitaͤt zu Bonn Studirenden beläuft ſich auf 774, näms 
lich 99 evangeliſche Theologen (worunter 74 Inlaͤnder 
und 25 Ausländer), 211 katholiſche Theologen (worun⸗ 
ter 200 Inlaͤnder und 11 Ausländer) / 224 Juriſten 
(worunter 194 Inländer und 30 Ausländer), 126. Me⸗ 
diziner (worunter 115 Inlaͤnder und 11 Ausländer), 
104 Philoſopben und Kameraliſten (worunter 84 Inlaͤn⸗ 


Bekanntmachung. 
In der 26ſten diesjährigen Sitzung der Deutſchen. 
Dundes⸗Verſammlung vom 20. Juni d. J. hat mit 
Bezug auf die diesjährige zehnte Sitzung vom 14. Maͤrz 
d. J. die Vereinigung ſtattgefunden, daß dem Nedacteur 


\ 


der von der Königl. Saͤchſlichen Regierung unterdrüch 


ten Zeitschrift „die Biene“, Magiſter Richter, die 
Fortſetzung dieſes Blattes unter demſelben oder unter 
einem andern Titel in den Bundes⸗Smaaten nicht ge⸗ 


ttet werde. Es wird dieſes hierdurch zur Öffentlichen’ 


Kenntniß gebracht. Berlin den 13. Juli 1833. 
Der Miniſter des Innern und der Polizei, 


v. Brenn. i 
Der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, 
Aneillon. 


Wilcgicte Selle 


Freitag den 26. Juli 1833. 
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Warſchau, vom 19. Juli. — Aus allen Woſewod⸗ 
ſchaſts Staͤdten des Königreichs Polen gehen Nachrich⸗ 
ten über die glänzende Feier des Geburstages Or. 
Majeſtaͤt des Kaifers ein. In Lublin wurde dieſer Tag 
durch eine Feſtlichkeit eigenthuͤmlicher Art begangen. In 
einem Walde, eine Viertelmeile von der Stadt, war ein 
Theater errichtet worden, in welchem zuerſt eine allego⸗ 
riſche Vorſtellung und dann die Oper „Czaromüsl“ ges 
geben wurde; nach Beendigung des Schauſpiels ward 
ein Feuerwerk abgebrannt; der ganze Wald war mit 
Lampen erleuchtet, und ein Ball in einem ebenfalls 
es dazu erbauten Saale machte den Beſchluß des 

eſtes. f 

Die Lieferung der neuen Coupons zu den Warſchauer 
Pfandbriefen iſt mit der groͤßten Ordnung und der ſchnellſten 
Expedition vor ſich gegangen. Viele fremde Bangquiers und 
Kaufleute welche beſondets hierher gereiſt waren, wurden 
vorzugsweiſe befoͤrdert. Nach dieſen find erſt einheimis 
ſche vorgenommen worden. Der Cours der Pfandbriefe, 
welcher bei der vollkommenen Sicherheit und puͤnktlichen 
Zinszahlung immer mehr Zutrauen gewinnt, iſt gegen 
92 und duͤrfte in Kurzem noch mehr ſteigen. . 


Deut f chl a n de 
Dresden, vom 16. Juli. — Eines der wichtigſten 
Refultate der ſtaͤndiſchen Berachungen iſt die nunmehr 
beſchleſſene Herabſetzung des Zinsfußes aller Staats- 
ſchulden ven 4 auf 3 pCt. Die ganze Summe der 
vierprocent gen landſchaftlichen Obligat'onen- betragt uͤber⸗ 


hauot nur 4,364,050 Thaler, und dieſe Staatspapiere 


find zum Theil ſchon im Beſitze der Staatskaſſen, zum 
Theil im Beſitze milder Stutungen oder Unmuͤndiger 
und in den Gerichtsdepoſſten, oder in feſten Händen. 
Bis Michaeli. 1836: werden alle vierprocentigen Oblige⸗ 
tionen ausgelooſt; die Beſitzer, welche ſich vor dem 


1. September d. J. anmelden, um dreiprocentige Obli 
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gatienen zu übernehmen, erhalten 4 pCt. Zinſen bis zu 
Oſtern 1836 vergütet, auch werden jetzt keine an die 
Stelle der vierprocentigen tretenden dreiprocentigen Obli⸗ 
gationen von der Staatsverwaltung angekauft, damit die 
Beſitzer der vierprocentigen deren erhalten koͤnnen. 
Wenn auf der einen Seite der große Vortheil, welcher 
dem Staatshaushalte durch die verminderte Zinſenzah⸗ 
lung erwächft, nicht zu verkennen iſt, fo beklagt man 
ſich auf der andern Seite daruͤber, daß milden Stiftun⸗ 
gen und Unmuͤndigen dadurch ein ſo großer Verluſt zu⸗ 
gefuͤgt wird (die vierprocentigen Obligationen ſtehen auf 
104 — 106) und ihr Einkommen, inſofern dieſe Kapi⸗ 
talien geſetzlich in Säͤchſiſchen Staatspapieren angelegt 
werden muͤſſen, um ½ gefehmälert wird. Daß die 
Mitglieder der Kammern, welche faſt alle Grundbeſitzer 
ſind, dieſe Maßregel annehmen würden, war mit Be⸗ 
ſtimmtheit vorauszuſehen, 
fuß von Kapitalien, welche auf dem Grundbeſitze haften, 
nochwendig ſinken muß. Es find Übrigens in Sachſen 
jebe bedeutende Summen in aueländiſchen Staate papie, 
ren angelegt, woraus man ſchlteßen kann, doß daſelbſt 
im Verhältniß zu andern Staaten immer noch ein 
großer Wohlſtand herrſcht; man ſchaͤtzt allein die Summe, 
welche von Bewohnern des Koͤnigreichs Sachſen in 
Königl. Preußiſchen Staatspapieren angelegt iſt, auf 
23 Millionen, was nicht unwahrſcheinlich erſcheint, 
wenn man weiß, daß einem einzigen hieſigen Handels: 
hauſe zu Beſorgung der Coupons mehr als 3 Millionen 
übergeben zu werden pflegen. (Allg. Ztg.) 
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eidelberg, vom 17. Jull. — Der gemeuchel⸗ 
mordere Schuhmacher ward geſtern Abend beerdigt; nur 
dieſer iſt von ruͤckwärts auf die linke Seite mit einem 
langen und breiten Inſtrumente, das bis ins Milz drang, 
geſtochen; die Stiche, welche der Sattler empfing, ſind 
nicht ruͤckwaͤrts; derſelbe lebt nech, und man glaubt ihn 
noch einige Zeit erhalten zu koͤnnen. Er bezeichnet als 
den Mörder einen feiner Kameraden, welcher feſtgenom⸗ 
men iſt, und bei welchem man einen Dolch fand, der 
in der Ausmeſſung auf die Wunden paßte. 


F r ch. 

Parts, vom 16. Juli, — Der heutige Moniteur 
enthalt folgende vom n a 
über die Reduction der Armee und die Bildung einer 
Neſerve: „Die Landmacht beſteht aus der Linien Armee 
und einer Reſerve; die letztere ſoll noch im Laufe dieſes 
Jahres und zwar aus allen den Mannſchaften gebildet 
werden, welche zu den unter die Fahnen gerufenen Klaſ⸗ 
ſen gehoͤren, aber nicht wirklich eingetreten oder noch 
vor Ablauf der geſetzlichen Dienſtzeit entlaſſen worden 
find, Diejenigen Mannſchaften, die nach der Verthei⸗ 
lung der jährlich ausgehobenen Rekeuten unter die ver⸗ 


! Ma En 


da hierdurch auch der Zinſen⸗ 


Iten d. datirte Koͤnigl. Verordnung 


ſchiedenen Waffengattungen übrig bleiben, treten ganz it 
die Reſerve ein. Zur Ausführung dieſes Syſtems ſol⸗ 
len 65 Rekrutirungs- und Reſerve⸗Depots errichtet wir. 
den, deren jedes aus einem Bataillonsſtabe, zwei Eliten⸗ 
Compagnieen und zwei Fuͤſtlier Compagnieen beſtehen 
wird, die von den vierten Bataillonen der Linien⸗Regi⸗ 
menter zu entnehmen ſind. Dieſer Stab ſowohl als 


die vier Compagnieen fahren fort, zu ihren Corps zu 


gehören. Die vier andern Compagnieen der vierten 
Bataillone treten in die getiven Linien- und leichten 
Infanterie-Regimenter ein. Die ohne Anſtellung blei- 
benden Offiziere, Unteroffiziere und Corporale werden 
aggregirt mit Auſpruch auf ſämmtliche in der Armee 
eintretende Vacanzen. Die Rekrutirungs- und Reſerve⸗ 
Depots werden im Verhaͤltniß zur Vevoͤlkerung der 
Departements vertheilt. Nach dem Beduüͤrfniß des 
Dienſtes kann zwiſchen den Corps der activen Armer 
und den Reſerve-Corps ein Wechſel eintreten. Gleich 
nach der Organiſation der Depots find Compagnie ⸗Liſten 
uͤber ſämmtliche die Reſerve bildenden Mannſchaften an⸗ 
zufertigen; die Mannſchaften aus demſelden Kanton find 
ſo viel wie möglich einer und derſelben Compagnie ein: 
zuverleiben; die Stärke und Anzahl dieſer Compagnieen 
find unbeſtimmt. In jedem Reſerve- und Rekrutirungs 
Depot iſt eine Compaguie Scharfſchuͤtzen zu bilden, die 
mit gezogenen Buͤchſen bewaffnet und in welche die 
jungen Mannſchaften, die es wünſchen oder die ſich 
durch ihren früheren Beruf zum Tirailleurdienſt beſon 
ders eignen, aufgenommen werden ſollen. Ueber die 
Uebungen derſelben und die den beſten Schuͤtzen unter 
ihnen zu ertheilenden Belohnungen wird der Kriegs- 
miniſter das Naͤhere beſtimmen. Die auf Disponibill⸗ 
taͤts⸗, Nichtactivirätss oder Reform Gehalt geſetzten Ofe 
fiziere können bei der RNeſerve angeſtellt werden. Im 
Fall der Einberufung der mobilen Nationalgarde and 
die Oſſiziere fuͤr die Organiſirung derſelben aus der Re— 
ſerve zu entnehmen. Die Reſerve,- Bataillone und Com: 
pagnieen können zu periodifchen Muſterungen und zu 
Uebungen zuſammengezogen werden, deren Zeit und 
Dauer noch zu beſtimmen iſt. Waͤhrend dieſer Ver⸗ 
ſammlungen bezieht die Reſerve gleichen Sold mit den 
Linien, Truppen, darf aber in der Übrigen Zeit auf kei: 
nen Sold Anſpruch machen.“ 


Die Einweihung der Statue Napoleons wird, wi⸗ 
das Journal de Paris meldet, am 28ſten d. M. in 
Gegenwart des Königs ſtatt finden. 3 


Seit mehreren Tagen findet man in der Hauptftadt 
an unzähligen Orten die Worte: „Keine Baſtillen“, 
mit Kreide angeſchrieben, die, ſo oft fie auch wegge⸗ 


wiſcht werden, am naͤchſten Morgen immer wieder ev 


ſcheinen. Sogar an den Schilderhaͤuſern von den 

Tutlerieen ſah man ſie geſternn. a 
Das Journal de Paris theilt unter der Bevorwor⸗ 

tung, den Legitimiſten doch auch einmal gefällig ſeyn zu 
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wellen, folgendes Schreiben aus Prag vom 28. Juni 
mit: „Die Herzogin von Guiche hat dieſe Reſidenz vor 
einigen Tagen ſehr unzufrieden verlaſſen. Ihr Gemahl 
iſt freilich hier geblieben, ſteht aber in ſchlechtem Cre⸗ 
dit bei Hofe, fieht den Exkoͤnig ſelten und gilt dei der 
Camarilla für einen Jacobiner. Eine andete bevorſte⸗ 
bende Abreiſe von groͤßerer Wichtigkeit, an die man große 
Hoffnungen knüpft, iſt die des Grafen Blacae. Er ſoll 
der Ueberbringer eines Brieſes Carl's X. an Herrn de 
Paſtoret ſeyn, den man über die Redaetion der die 
Volljäbrigkeits- Erklärung Heinrich's V. betreffenden, dem⸗ 
naͤchſt zu erlaſſenden Akte zu conſultiren wuͤnſcht. Die: 
fer Letztere, Ex Kanzler Carl's X. wird hier baldigſt er; 
wartet. Er ſoll berufen ſeyn, um die Proclamation, 
durch welche die Volljährigkeit publieirt werden wird, 
zu contraſigniren. — Die Miffion des Grafen Blacas 
hat noch einen anderen Zweck; er ſoll beauftragt ſeyn, 
die royaliſtiſche Comité zu Paris zu reorganiſiren, um 
ihr großeren Einfluß auf die Royaliſten im Innern von 
Frankreich zu ſichern. Man fpricht von einer Civil⸗ 
und einer Militaic-Comité und nennt die Namen ihrer 
Theilhaber. — So eben find die beiden Jeſuiten eins 
g troffen, denen die Erziehung des Herzogs von Ber 
deaux anvertraut werden fol, Der Eine iſt ein Fran: 
zoſe, Namens Delaplace, der Andere ein Italiener.“ 
(N. Hamb. 3.) 
Aus den Departements am Fuße der Pyrenäen wird 
gemeldet, daß im Gebirge viel Schnee gefallen iſt, der 


die Temperatur ſehr kuͤhl machte; er ſchmolz jedoch bald 


und fein Waſſer ſchwellte die dortigen Fluͤſſe zu einer 
im Sommer ungewöhnlichen Höhe an. 

Die große, in Algier erbeutete Kanone, welche die 
konſulariſche genannt wird, weil im Jahre 1817 die 
Reiche des Engliſchen Konſuls auf Befehl des Dey's 
aus ihr nach dem Engliſchen Geſchwader adgeſchoſſen 
wurde, iſt nach Breſt gebracht und dort aufgeſtellt 
worden. 


Im Moniteur von Algier heißt es: „Am 20bten 
Juni fand in der katholiſchen Kirche unter dem Zus 
lauf einer Menge Menſchen die Todtenfeier zu Ehren 
des Herzogs von Rovigo ſtatt. Die Arbeiten an der 
großen Straße von Delhy⸗Ibrahim nach Doueisa wer⸗ 
den mit großer Thätigkeit betrieben. Täglich arbeitet 
ein Bataillon von jedem Truppencorps, und man hoffte 
en 25 bis 30 Tagen die Straße, welche die Verbindung 
mit der Ebene von Metidſcha erleichtern ſoll, vollendet 


zu ſehen. welches durchſchneidet, iſt 
hen. Das Land, ches ſie durchſch ä 


ſehr geſund und fruchtbar. Am 26ſten war der Spa⸗ 
niſche Conſul von einer Reiſe nach Bona wieder in 
Algier eingetroffen. Am 1. September ſoll das neue 
Theater, an welchem fleißig gearbeitet wird, eröffnet 
werden; es wird über 500 Perfenen fallen. Das 
Kriminal- Gericht iſt auf 5 Richter beſchraͤnkt worden; 
zu einem Urtheiſpruch gehören 4 Stimmen. Auch ſind 
neue Vorſchriften hinſichtlich der Päffe et theilt worden. 
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Dom Pedro angeworbene Individuen, 


Paris, vom 17. Juli. — Der Moniteur enthält 
in ſeinem heutigen Blatte den nachſtehenden Bericht 
des Capitains des Acteon: „Am 26. Juni Nachmittags 
ging der Acteon von Toulon aus unter Segel. Um 
11 Uhr Abends auf der Hoͤhe des Kaps Sepet oͤffnete 
der Capitain ſeine Depeſche, die ihm anbefahl, ſich 
ſchleunigſt nach Palermo zu begeben. Gelinde veräͤnder⸗ 
liche Winde und Windſtille geſtatteten dieſem Schiffe 
nicht, dieſen Hafen vor dem Donnerſtage 4. Juli um 
8 Uhr Morgens zu erreichen. Die Agathe war um 
dieſe Zeit noch nicht dort angelangt. Der Acteon ſalu⸗ 
tirte mit 21 Kanonenſchuͤſſen, die ihm erwiedert wur, 
den. Der Graf Luccheſi⸗Palli war ſeit drei Tagen an, 
gekommen. Den 5. Juli um 4 Uhr Morgens zeigte 
ſich auf der Hoͤhe von Palermo die Agathe. Der 
Aeteon blieb mit aufgeſpannten Segeln im Hafen. Die 
Ausſchiffung der Herzogin von Berry, die ſchon um 
3 uhr vor ſich gehen ſollte, fand, in Folge der lang⸗ 
ſamen Anordnungen der Sieilianiſchen Beboͤrden, erſt 
um 4½ Uhr ſtatt. Gegen 2 Uhr kam der Graf Luccheſi⸗ 
Palli ohne Gefolge an Bord. Er wurde ſoſort zur 
Herzogin geführt. Um 4½ Uhr ſchiffte die Herzogin 
ſich auf dem Boote der Agathe ein. Um 5 Uhr ev 
bielt der General Bugeaud von dem Fuͤrſten von Campo⸗ 
Franco, dirigirendem Miniſter auf Sieilien und Vater 
des Grafen Lnecheſi, ein Schreiben, wodurch dieſer 
Beamte beſcheinigte, daß die Herzogin von Berry und 
ibre Tochter wohlbehalten in Palermo gelandet waren. 
Um dieſelbe Zeit kam der General Bugeaud an Bord 
des Actcon und ſofort ging dieſes Schiff unter Segel, 


um moͤglichſt raid die Ruͤckkehr nach Toulon zu be⸗ 


wirken.“ Hier folgt das obgedachte Schreiben des 
Fuͤrſten von Campo Frauco, das der Moniteur im 
Italieniſchen Originale und in der Franzoͤſi chen Ueber 
ſetzung giebt. 

Die Stadt Paris hat, um den auf den 29ften d. M. 
anberaumten Ball auf dem Rathhauſe recht glänzend 
zu machen, die erſten acht Tänzerinnen der hieſigen 
Oper für eine Quadrille engagirt, die an jenen Abend 
aufgefuͤhrt werden fell, 4 

In die em Augenblick befinden ſich hier gegen 150 für 
welche nach 
Boulogne reifen wollen, um ſich dort nach Portugal 
einzuſchiffen. Auch in den Provinzen dauern die Wer⸗ 
bungen fort und Dom Pedro's Agenten hoffen, daß fie 
gegen Ende dieſes Monats wieder gegen 1000 Maun 
zuſammen haben werden. 

Die Gazette du Berry meldet aus Bourges vom 
„Die Werbung fuͤr Dom Pedro's Armee, 
welche der General Bem in dem hieſigen Depot Pol: 
niſcher Flüchtlinge beabſichtigte, iſt nicht To guͤnſtig ab⸗ 
gelaufen, wie er es erwartet hatte, und hätte beinahe 
neue Unruhen herbeigeführt. Geſtern Nachnuttag bil, 
dete ſich vor der Wohnung des General VBem ein be 
deutender Auflauf von Polen und anderen Bürgern; 
Mordgeſchrei ertoͤnte, man wollte in Maſſe eindringen 


* 
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und ſich des Generals bemächtigten. Den uͤber die 
Urſache dieſer Erbittekung umlaufenden verſchiedenen 
Geruͤchten zufolge, ſoll der General Bem einen Polni⸗ 
ſchen Soldaten, der ſeinen Antrag mit Unwillen abge⸗ 
wieſen, groͤblich beleidigt haben, worauf die ubrigen 
Polniſchen Offiziere und Gemeinen, für ihren Kameras 
den Partei ergreifend, ſich in Maſſe verſammelten, um 
die dieſem und mehreren Anderen unter ihnen wider⸗ 
fahrene Beſchimpfung zu rächen. Der General iſt, um 
ſich ihrer Wuth zu entziehen, in der verwichenen Nacht 
abgereiſt. Den Civil- und Militairbehoͤrden, die durch 
Truppen und Gendarmerie unterſtuͤtzt wurden, gelang es 
endlich, die Menge auseinander zu treiben. Ein Poſten 
ſtand die ganze Nacht vor der Wohnung des Generals 
und Patrouillen marſchüten in den benachbarten Straßen 
umher.“ 5 
Der Moniteur meldet: „Um die Arabiſchen Stämme 
der Umgegend von Oran in Reſpect zu erhalten und 
den durch die Gefechte von Kaddur-Debby am 7ten und 
von Sedi⸗Mahatan am 27. Mai erlangten Einfluß wies 
der auszudehnen, unternahm der General Desmichels 
am 11. Juni mit 2000 Mann Infanterie, 400 Pfer⸗ 
den, 6 Kanonen und Lebensmittel fuͤr zwei Tage einen 
Streifzug in ſuͤdweſtlicher Richtung nach dem See 
Sebgha; nach ſechsſtuͤndigem Marſche kam die Vorhut 
in Meſerguin, dem Landhauſe des ehemaligen Bey's, 
on, Nach einſtuͤndiger Naft an dieſem Orte ſetzte die 
Kolonne ihren Marſch fort und gelangte nach 3 Stun⸗ 
den in ein ſchoͤnes Thal, Ten Selmet genannt, wo 
einer der Sheiks der Smelichs reſidirt und dieſer Stamm 
ein Lager hat; das letztere war eben geraͤumt worden. 
Hier raſteten die Truppen und ſetzten ihren Marſch bis 
nach Bridia fort, wo ſie uͤbernachteten. Dort halten 
die Araber des Weſtens Maͤrkte, und es findet ſich hier 
eine reiche Quelle ſchoͤnen Waſſers. Da die nach allen 
Richtungen hin unternommenen Rekognoscirungen nichts 
entdecken ließen, ſo kehrte die Kolonne am 12. Juli auf 
demſelben Wege nach Oran zuruck, wo fie um 4 Uhr 
des Nachmittags anlangte. An beiden Tagen war fie 
nur einigen Arabiſchen Reitern begegnet, die zur 
Beunruhigung unſerer Truppen ausgeſandt waren, und 
mit unſerer Nachhut einige Flintenſchuͤſſe wechſelten. 
Während der Abweſenheit des Generals Desmichels 
war einer der Haͤuptlinge des Stammes Beni⸗Ha⸗ 
mer, Namens Achmet, mit hundert Arabern, welche 
mit Getreide und anderen Lebensmitteln beladene 
Kameeele mit ſich führten, in Oran angekommen; 
und dieſer bot dem General nach feiner Ruͤckkehr feine 
Dienſte an, um mit anderen Scheiks Handels- und 
Freundſchafts Verbindungen anzuknuͤpfen. Dieſes Anerı 
bieten ward angenommen und Achmet außerdem beauf⸗ 
tragt, den Garradas die ihnen im Gefechte von Kaddur⸗ 
Debby abgenommenen Frauen und Kinder zuruͤckzubrin⸗ 
gen. Einer der Häuptlinge der Garrabas Muſtapha 
Abi⸗Bulin, beeilte ſich, den General dafür zu danken, 
Rund verſprach mit ſeinen Arabern den Markt von Oran 
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mit Proviant verſehen zu helfen. Dieſe gute Stim⸗ 
mung der Stämme, die bisher die feindſeligſten Ge 
ſinnungen gegen die Franzoͤſiſche Herrſchaft hegten, laßt 
auch für die Provinz Oran bald jo günftige Reſultate 
hoffen, wie in Algier und Bona.“ ee 


SGS n ae 

Madrid, vom 4. Juli. — Aus guter Quelle wiſſen 
wir, daß die Franzöfiiche und Engliſche Geſandtſchaft 
unſer Kabinet fortgehend drängen, die Cortes Anleihe 
und die jetzt unabhängig gewordenen Amerikanifchen Kor 
lonieen anzuerkennen. — Man iſt auf die Antwort des 
Franzoͤſiſchen Kabinets ſehr begierig, welche Don Carlos 
auf die Einſendung ſeiner Proteſtation an dieſen Hof 
erhalten wird. Großes Aufſehen macht ein Brief dieſes 
Infanten an den Erzbiſchof von Toledo, Herrn Inguanzo, 
in welchem er ihm fuͤr das gewiſſenhafte Benehmen 
dankt, welches er während der Eides, Feierlichkeit beobach⸗ 
tet habe. Se. Koͤnigl. Hoheit fuͤgt hinzu, daß er nie⸗ 
mals an dem kraͤftigen und freien Sinn Sr. Eminenz 
gezweifelt habe, und daß er ſich der Anhaͤnglichkeit der 
Spaniſchen Kleriſei an ſeine Perſon und an diejenigen 
Familien⸗Geſetze verſichert halte, die fein erlauchter Vor— 


fahre nach dem Erbfolgekriege gegeben habe, auch ſehe 


er das ganze Verfahren des Primas der Spaniſchen 
en als nd ende Proteſtation der gan⸗ 
en riſei gegen die Anerkennu inzeſ 
Wee sie eee eee. 
Eine Finanz Operation, obgleich ſehr geheim betrie— 
ben, ſoll im Werke ſeyn. Wahrſcheinlich 7 dies Ge⸗ 
ruͤcht dadurch, daß ein Neffe Nothſchilds hier angekom⸗ 
men iſt, mit dem „wie man ſagt, darüber unterhandelt 
werden wird. Die Stadtbehoͤrde von Madrid ſoll in 
großer Verlegenheit uͤber die Deckung der Ausgaben ſeyn, 
welche fie bei den Feſtivitaͤten gemacht hat. 

Ein Regiment iſt heute nach Saragoſſa abgegangen; 
man ſagt, daß der Graf Espagna dort in einer ſehr be⸗ 
denklichen Lage ſeyn ſoll. General Sarsfield, der bereits 
hier angekommen ſeyn ſoll, und ſich auf feinen’ Poften 
nach Navarra begeben ſollte, hat die Ordre empfangen, 
nach Eſtremadura zu gehen. 

Die Neuigkeiten welche aus Liſſabon und von der 
Portugieſiſchen Grenze kommen, geben zu den lebhafteſten 
Beunruhigungen bei Hofe Veranlaſſung, indem es heißt, 
daß die gelandeten Truppen Dom Pedrö’s gar keinen 


Widerſtand vorfinden, 
Liſſabon ſind. finden, und direct 3 Marſch nach 


Portugal. 

Liſſabon, vom 25. Juni. — Ue 
der Conſtitutionellen gehen ſtündlich 19 
richte für fie hier ein. Die Truppen wurden an meh⸗ 
reren Punkten ausgefeßt, namentlich in Capella bet Faro; 
nirgends fanden ſie Widerſtand. Als ſie ſich Faro näher ⸗ 
ten, fand es der Graf Moſello, Gouverneur von Algar⸗ 


bien, für rathſam ſich mit feinen 600 Mann Milizen 


* 
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zuruͤckzuziehen, doch nur wenige ſolgten ſihm. Der größte 
Theil verließ ihn ſogleich, um ſich mit den Truppen der 
‚Königin zu vereinigen. Bei dem Einmarſch in Faro 
wurden die Conſtitutionellen mit Jubel empfangen. Die 
Ordnung wurde auf keine Weile geſtoͤrt. Nur einige 
Miqueliſten, die ſich fruͤher durch Grauſamkeiten bekannt 
gemacht hatten, ſo wie der Biſchof, nahmen die Flucht. 

ine andere Abtheilung des Heeres wandte ſich nach 
Real de St. Antonio, wo die Herrſchaft der Königin 
ebenfalls ſogleich von dem Volke proklamirt wurde, fo 
wie uberhaupt in allen den Orten, wo die Kunde von 
der Landung hinkam. Dieſe vorſtehenden Nachrichten 
langten vorgeſtern hier an. Geſtern brachte ein Courier 
die Beftätigung derſelben nebſt neuen für die Migueliſten 
böchſt beunruhigenden Berichten mit. Ein Aufitand des 
Regiments Milizen in Beja alarmirte dieſen Ort. Die 
Beamten, welche dagegen einſchreiten wollten, wurden 
ermorder, eben fo 40 Anhänger D. Mi zuels, die ihnen 
dabei behuͤlflich waren. Im Ganzen mögen gegen 60 
Menſchen bei dieſem Auſſtande umgekommen ſeyn. Die 
Heriſchaft der Königin wurde proclamirt, die Ger 
fangenen, welche dabei in Freiheit geſetzt wurden, 
marſchirten ſogleich weiter nach Mortolla. Die 
kopaliſtiſchen Freiwilligen von Moura vereinigten 
ſich mit ihnen, um gemeinſchaftlich bei Faro ſich an die 
conſtitutionellen Truppen anzuſchließen. Geſtern erhielt 
unſer Gouvernement die Nachricht, daß gleichzeitig mit 
Deja auch die Stadt Thomar, mit Huͤlfe einer Abthei⸗ 
lung Freiwilliger, ſich empört habe. Letztere wurden 
mehreremale von ihren Vorgeſetzten aufgefordert, nach 
Liſſabon zu marſchiren, verweigerten jedoch dieſem Befehle 
nachzukommen. Eben fo befreite man 150 Staatsge⸗ 
fangene, welche ſogleich die Waffen gegen Dom Miguel 
ergriffen. Auch wurden Deputirte in die Städte Tamoz, 
Torresnovas, Golegao, Barquinha, Chamoſea und Eaftel- 
Branco geſendet, die ebenfalls Donna Maria ſogleich 
proclamuten. Eine große Anzahl Ueberläuſer und Frei⸗ 
williger ſchloſſen ſich dieſen Bewegungen an. Bereits 
hat ſich ein Corps von 1200 Mann und 300 Pferden 
vollſtaͤndig organiſirt und iſt nach Abrantes abgegangen, 
um die vielen dort befindlichen Staatsgefangenen zu be: 
freien. Das Gouvernement von Alentejo hat einen 
Eilboten hiehergeſendet, und ein Huͤlfs Corps von 
6000 Mann zur Unterdruͤckung dieſer Aufftände begehrt, 
jedoch konnen hier nicht 100 entbehrt werden, obgleich 
es heißt, daß morgen wirklich ein Bataillon und 200 


Pferde dorthin abgehen ſollen. Der Herzog v. Cadaval 


weiß vor Geſchaften nicht, was er zuerſt beginnen ſoll, 
N die andern Miniſter ſich krank ſtellen oder ihren 
Abſchied verlangen. Da heute Feiertag iſt, hat man 
Daß der alle erfahren können, doch ſpricht man davon, 
ufſtand uns i kommt, und d 
die Siet e Ans immer näher aß 
gefolgt ſeh. Unſer Telegraph if ſowohl nach Suͤden als 
nach Norden hin in . Arbeit. Den von Leuja 
und noch einen in der Nähe, haben die Aufruͤhrer zer⸗ 


ntarem auch dem Beiſpiele von Thomar 


ſtoͤkt. Am Johannestage nahmen die Conſtitutionellen 
300 Pferde weg, welche nach der Meſſe von Evora ge⸗ 
bracht werden ſollten, und machten damit eben fo 
viel Freiwillige beritten, die fogleich die noͤthigen Saͤt⸗ 
tel und Waffen berbeiſchafften. Im Ganzen ſoll diefe 
Kavallerie ſchon 800 Mann ſtark ſtark ſeyn. * 

Von der Abreiſe des Infanten Don Carlos iſt nicht 
mehr die Rede, jedoch werden ſich die Damen, welche 
die Prinzeſſinnen begleiten wollten, nach Madrid zurück, 
begeben. 


„ 


Die Preuß. Staatszeitung enthält folgendes 
Schreiben aus London vom 16. Juli: „Es ſcheint, 
daß wir noch einmal der Kriſis entgehen werden, welche 
uns ſo nahe zu drohen ſchien. Die Gleichguͤltigkeit des 
Volkes bei der Verwerfung der Bill fuͤr die Stiftung 
örtlicher Gerichtsſtellen von Seiten der Tory-Pairs 
ſchien denſelben Muth gemacht zu haben, ihre Verſuche 
gegen das Miniſterium weiter zu treiben und nun auch 
die Irlaͤndiſche Kirchen Reſormbill zu verwerfen, welche 
morgen Abend zum zweitenmale verleſen werden ſoll. 
Die Erklärung des Herzogs von Wellington, daß der 
Grundſatz der Maßregel eine Beraubung der Kirche 
ſey, und daß der König, feinem Kroͤnungs⸗Eide gemäß, 
ohne Eidbruch eine ſolche Maßregel nicht billigen dürfe, 
ließ keinen Zweifel uͤbrig, daß die Tories ſich entſchloſſen 
hatten, dieſelbe zu verwerfen. Die Miniſter jedoch han⸗ 
delten dieſesmal mit mehr Feſtigkeit, als gewöhnlich, 
indem fie ſowohl dem. Könige, als im Parlamente er; 
klaͤrten, daß, wenn dieſe Bill entweder ganz oder auch 
nut zum Theil verworfen würde, ſie unwiderruflich ihre 
Stellen niederlegen werden. Auch blied ihnen hierbei 
keine Wahl uͤbrig, wenn fie nicht aller Ehre baar wer; 
den wollten, da fie bekanntlich dem Unterhaus das feier 
liche Verſprechen gegeben hatten, daß, ſo weit es in 
ihrer Macht ſtehe, Irland nicht bloß Strenge, ſondern 
auch Nachgiebigkeit erfahren ſolle, und wenn das Haus 
das Zwanggeſetz geſtatten wolle, fo würden ſie eine Res 
form im Kirchenweſen durchſetzen, welche dem Irlaͤndi⸗ 
ſchen Volke von dieſer Seite allen Grund zur Klage 
benehmen ſollte, oder ihre Stellen niederlegen. Auch war 
die Bill, die ſie deswegen dem Unterhauſe vorlegten, im 
Anfange von der Art, daß ſelbſt O'Connell fie mit Dank 
empfing, und zwar vorzüglich deswegen, weil zum erſten⸗ 
male in irgend einem Geſetze oder ‚Sefeges : Vorfchlage 
der Grundſatz deutlich ausgeſprochen war, daß das 
Parlament ſich für befugt erkenne, über das Ein⸗ 
kommen der Kirche zu verfügen. Aber, wie ſich's 
von ſelbſt verſteht, gerade, was O'Connell dabei mit 
Freude erfüllte, erſchreckte die Tories als ein gefährlicher 
Vorgang; und die Miniſter, um hierüber ihre Oppoſi⸗ 
tion zu entwaffnen, bequemten ſich dazu, die darauf Be⸗ 
zug habende Klanfeln auszuſtreichen und auch ſonſt Nach 
giebigkeit zu zeigen, wodurch die Maßregel für die katho 
lichen Irländer, zu deren Beruhigung fie doch dienen 


— 
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ſoll, bedeutend an Werth verlor. Auch wurden O' Connell 


und mehrere andere Ultra⸗Radikale fo ſehr darüber auf⸗ 


gebracht, daß ſie beim dritten Verleſen mit den Tories 
(welchen ſie immer noch zu ſtark gegen die Vortheile 
der Kirche zu ſtreiten ſchlen) fuͤr deren gänzliche Vers 
werfung ſtimmten. Sie ſagten, fie ſey ein fo unbedeu⸗ 


tender Abſchlag auf die große Rechnung, welche das 
Irländiſche Volk mit feinen bisherigen Bedruͤckern zu 


ordnen hätte, daß es gar keinen Werth darauf lege und 
lieber auf eine günftigere Gelegenheit harren wollte, um 
ſeine Schuld gänzlich abbezahlt zu bekommen. Dieſe 
thoͤrichte Oppoſirion O'Connells trug aber unſtreitig mit 
dazu bei, den Muth derer zu beleben, welchen es gelun⸗ 
gen war, den Herzog von Wellington zur Verkuͤndigung 
des Gtundſatzes zu bereden, daß die Irlaͤndiſchen Katho⸗ 
liken nie von ihm und ſeiner Partei eine Erleichterung 
in Hiuſicht auf die Kirche zu erwarten haͤtten, indem 
er es fur einen Raub erklaͤrte, dem Volke auch nur das 
Geringfte von dem zu erlaſſen, was es bis jetzt für die 
Erhaltung einer anderen Religion entrichtet habe; da, 
feiner Anſicht nach, der König ſolches nie billigen duͤrfe. 
Unter dieſen Umſtaͤnden aber ſtellte Sir John Wrottes 
ley, der Vertreter einer Grafſchaft, geſtern Abend den 
Antrag, daß am Donnerſtag die Mitglieder des Unter⸗ 
hauſes namentlich aufgerufen werden ſollten. 
von einem ſonſt mäßigen Manne kommend, erregte Auf⸗ 
ſehen; nahm das Unterhaus den Vorſchlag an, ſo mußte 
ihn das Oberhaus als eine Art von Drohung anſehen, 
und es ließ ſich erwarten, daß die meiſten Pairs ſchon 
aus dieſem Grunde gegen die Bill geſtimmt haben wuͤr⸗ 
den; nabm ihn aber das Unterhaus aus dieſer Ruͤckſicht 
(und keine andere konnte bei den Geſinnungen der großen 
Mehrheit ſeiner Mitglieder in Betrachtung kommen), 
nicht an und das Oberhaus verwarf die Maßregel, ſo 
ließ ſich eine gefahr liche Kriſis vorausſehen. Kein Tory⸗ 
Miniſterium durfte ſich ſchmeicheln, mit dem gegenmwärs 
tigen Unterhauſe die Geſchaͤfte der Seſſion zu vollenden, 
ja, auch nur die noch nicht votirten für die Staats, 
wirthſchaft unerlaͤßlichen Summen zu erhalten; und ums 
ter dieſer Aufregung eine neue Wahl zu verſuchen, ware 
wahre Raſerei. Das Parlament vertagen und die 
Wahl auf einige Monate verſchieben, ging eben ſo we⸗ 


nig, da viele wichtige Dinge nicht verſchoben werden 


durften, beſonders die Sache der Negerſclaven. Es iſt 


alſo, wie man von vielen Seiten her vernimmt, zu 


Unterbandlungen zwiſchen der Oppoſition und den Mis 
niſtern gekommen, und Erſtere ſcheinen die Waffen ges 


ſtreckt zu haben. Sollte dies aber, aller Vermuthung 


zuwider, noch nicht der Fall geweſen ſeyn, fo durften 
ſie die geſtrigen Verhandlungen uͤber Sir J. Wrottes⸗ 


ley's Motion dazu deſtimmt haben. Sir John ſagte, 


daß er das Haus verſammelt wiſſen wolle, damit es be; 
reit ſey, in der bevorſtehenden Kriſis mit Nachdruck zu 


handeln. Nun war er, auf den Rath der Miniſter ſo⸗ 


wobl, als des Sir Robert Peel, von feiner Seite ber 
reit, den Vorſchlag für jetzt zuruͤckzunehmen; aber OCon⸗ 
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Dieſes, 
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nell, deſſen alte Liebe zu dieſer Bill auf einmal zurück 
gekehrt iſt, und nach deſſen Grundſaͤtzen dieſe Krifis je 
eher je, beſſer herbeigefuͤhrt werden ſollte, weil das Oder⸗ 
haus, welches ſeinen radikalen Plaͤnen entgegenſteht, da⸗ 
bei zu Grunde gehen muͤßte, beſtand darauf, daß man 
daruͤber abſtimmen ſolle, und trotz aller Anſtrengungen 
der Miniſter und ihrer Freunde, ſo wie aller anweſenden 
Tories, wurde der Vorſchlag von einer Verſammlung 
von beinahe 300 Mitgliedern nur durch eine Mehr⸗ 
heit von 35 verworfen! — Uebrigens wird die Heſtig⸗ 
keit der Radikalen gegen die Miniſter taͤglich groͤßer; 
ſie wollen den Tories dadurch Muth machen, die Whigs 
auszuſtoßen, in der Hoffnung, bei der daraus entſtehen⸗ 
den Verwirrung ſelbſt zu gewinnen. — Alle diefe Un: 
ruhen und Beſorgniſſe wirken inzwiſchen nachtheilig auf 
Handel und Gewerbe, wie ſchon aus dem Sinken der 
Preiſe unſerer Staatepapiere zu erſehen if, Dieſe 
haben ſich jedoch heute wieder ein wenig erholt. — Die 
Portugieſiſchen find dagegen, in Folge des Sieges, wel 
chen Napier für Dom Pedro davon getragen, im ſchnel⸗ 
len Steigen begriffen. Dieſer Sieg hat auch die Folge 
gehabt, daß die Dampfſchiffe und Seeleute, welche hier 
— Dom Miguel geworben werden, nicht abgeſegelt 
nd. f Re 


5 

ruͤſſel, vom 177 Juli. — In de i 
Sitzung der Er hee e 
Geſetz⸗Entwurf über den Bau verſchiedener Chauffeen 
durch 50 Stimmen gegen 14 angenommen: Hierauf 
nahm Herr von Robaulx das Wort und äußerte ſich 
folgendermaßen: „Seit einigen Tagen ſpricht man von 
verſchiedenen Auslieferungen, die ſtattgefunden haden 
ſollen. Ich bitte die Kammer mir zu erlauben, an den 
Herrn Juſtiz⸗Miniſter in dieſer Beziehung einige Fra- 
gen richten zu duͤrfen. Ich wuͤnſche zuvoͤrderſt zu 
wiſſen, ob es wahr iſt, daß man einen in Brüffel woh⸗ 
nenden, mit regelmäßigen Papieren verſehenen Fran 
zoſen an der Auferften Grenze der Franzoͤſiſchen Gens 
darmerte ausgeliefert hat? Dann frage ich, ob daſſelbe 
mit einem nach Belgien geflüchteten Preußiſchen Unter 
than geschehen iſt? Sollten dieſe Thatſachen wahr 
ſeyn, ſo bitte ich den Herrn Miniſter, uns zu fagen, 
auf welches der beſtehenden Geſetze zwiſchen Belgien 
und Frankreich, und beſonders zwiſchen Belgien und 
Preußen, welches uns noch nicht anerkannt hat, er ſich 
ſtuͤtzt, um die Auslieferung von Perſonen, die in Bel⸗ 
gien eine Zuflucht geſucht haben, zu rechtfertigen?“ 
Der Juſtiz⸗Miniſter ließ ſich in Beantwortung dieſer Fra: 
gen im Weſentlichen folgendermaßen vernehmen: „Was 
den Franzoſen betrifft, fo hat Auslieferung im wirkli 
chen Sinne des Wortes ſtattgefunden; der Preuße ift 
aber aus Belgien fortgewieſen worden. Folgendes find 
die näheren Umſtände: Schon ſeit einigen Wochen fan: 
den zwiſchen dem Belgiſchen Miniſterium und der Fran- 
zoͤſſchen Geſandtſchaft Unterhandlungen Aber ein Ar; 
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rangement wegen gegenſeitiger Ausliefernug nicht poli⸗ 
tiſcher Verbrecher ſtatt, beſonders ſollte ſich dies Ab⸗ 
kommen auf Perſonen beziehen, die betruͤgeriſchen Baus 
kerotts oder Verfaͤlſchungen überführt worden waren. 
Die beſtehende Geſetzgebung uber dieſen Gegenſtand iſt 
ſo unbeſtimmt, daß es einer reiflichen Erwägung von 


meiner Seite bedurfte, ehe ich eine Meinung abgeben 


konnte. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß, ſelbſt in der 
Vorausſetzung, daß der 128ſte Artikel der Verfaſſung 
und die bejichende Geſetzgebung ſich mit der Ausliefe⸗ 
rung vertruͤgen, wir niemals die Anwendbarkeit derſel⸗ 
den auf politische Vergehen eingeräumt haben wuͤrden. 
Ich bin der Meinung geweſen, daß der Belgiſche Hans 
del, hinſichtlich der Zweckmäßigkeit und des Nutzens 
der Maßfegel, ganz eben fo dabei intereſſirt iſt, wie 
der Franzoͤſiſche Handel. Die Franzoͤſiſche Regierung 
verpflichtet ſich zur Reciprocität gegen uns, und ich 
nahm keinen Anſtand, dieſelbe Verbindlichkeit einzu⸗ 
gehen, mit Vorbehalt, die Meinung der Legisla⸗ 
tur darüber. einzuholen. Unter dieſem Vorbehalt iſt 
eine Art von Arrangement zwiſchen der Fanzoͤſiſchen 
und Belgiſchen Regierung abgeſchloſſen worden. — 
Die Geſetzſtellen, woraus ſich das Recht der Ausliefe⸗ 
rung herleiten lirße, find alerdings nicht zahlreich. Sur 
deſſen exiſtirt ein Kaiſerl. Dekret vom 25 October 1811, 
deſſen Geſetzlichkeit niemals beſtimmt in Abrede geſtellt wor⸗ 
den iſt, welches den Fall der Auslieferung ſogar eines Fran⸗ 
zoſen vorausſieht, im Fall derſelbe ein Verbrechen im 
Auslande begangen hat. Hier handelt es ſich nicht ein: 
mal von einem ſolchen Fall, indem von einem ſeinen 
naturlichen Richtern überlieferten Franzoſen die Rede iſt. 
Mein Gutachten in dieſer Sache hat ſich beſonders auf 
jenes Kaiſerl. Dekret geſtuͤtzt. Natuͤrlich habe ich die 
in Rede ſtehende Verbindlichkeit nur in Bezug auf Ans 
gelegenheiten übernommen, die der Politik gänzlich fremd 
find, und iſt außerdem die Verbindlichkeit der Art und 
Weiſe untergeordnet, wie die Legislatur uͤber das Recht 
der Auslieferung denken wird. Die erwähnte Perſon 
iſt der Franzoͤſiſchen Gendarmerie auf das Anſuchen der: 
jenigen ausgeliefert worden, welche hier die Rechte der 
Franzoſen zu vertreten und geltend zu machen haben. 
Was den Preußiſchen Unterthan betrifft, ſo war er, 
fo viel ich mich erinnere, durch ein Belgiſches Tribunal 
als Vagabonde verurtheilt worden und konnte daher, 


dem Art. 272 des Straf- Geſetzbuches gemäß, über die 
Grenze geführt werden. 


(Herr v. Robaulx: eg m 
man ihn hingebracht?“) Wohin er ſelbſt verlangte. Hat 
man ihn nach der Preuß. Grenze geführt, fo geſchah dies 
wahrſcheinlich auf ſein eigenes Anſuchen.“ — Hr. v. Rodaulx 
erflätte die Anwendung des Kaiſerl. Dekrets vom Jahre 
1811 für hoͤchſt verfaſſungswidrig nud behauptete, die 
Minister Hätten vor der Auslieferung eines Uuglücklichen 
die Kammern um Rath fragen müſſen. Herr H. von 
Biouckere machte bemerklich, daß der in Rede ſtehende 
Franzoſe keinesweges ſchen verurtheilt, ſondern nur ver, 
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däͤchtig geweſen fey. Nach einigen Heftigen Bemerkun. 
gen von Seiten der Oppoſitions Mitglieder ging dle 
Verſammlung zur Tagesordnung über. 


. 5 

Konſtantinopel, vom 26. Juni. — Es ſtand uns 
wieder eine politiſche Kataſtrophe bevor, die durch das 
Vertrauen, welches der Divan jetzt den Ruſſiſchen Ne 
praͤſentanten zeigt, abgewendet ward. Die Engliſche 
Eskadre unter dem Admiral Malcolm war vor den Dar 
danellen angekommen, und wollte in das Marmorg⸗Mest 
einlaufen. Der mit dem Ober Befehl der Schloſſer der 
Dardanellen beauftragte Paſcha machte dagegen Ein; 
ſprache, und ſchickte ſich an, mit Gewalt das Einlaufen 
in die Meerenge zu verhindern. Er machte zugleich 
bierher die noͤthige Anzeige und erhielt zur Antwert, 
die Einfahrt nicht zu geſtatten, und jedes willkuͤrliche 
Verfahren ſtreng zutuͤckzuweiſen. Der Paſcha gad von 
feinen Inſtructionen dem Admiral Malcolm Kenntuiß, 
der gleichzeitig von Lord Ponſonby uͤber die Lage der 
Dinge unterrichtet und aufgefordert worden war, mit 
großer Vorſicht zu Werke zu gehen. Nun ftand Mal: 
colm von jeinem Anfinnen ab und ging hart unter den 
Schloͤßern vor Anker. Er durfte da nur fo lange ver⸗ 
weilen, bis die Ruſſiſche Lands und Seemacht abgegan⸗ 
gen iſt. Man weiß bereits, daß Ibrahims Avank⸗ 
garde den Taurus am 17ten d. M. pa ſirt hat, und 


glaubt, daß die ganze Aegyptiſche Armee bis zum 29ſten 


oder 30ſten den voͤlligen Ruͤckzuz vollbracht haben wird, 
worauf auch die Ruſſiſchen Truppen ſich zurückziehen 
werden, was in der erſten Hälfte des künftigen Monats 
geſchehen dürfte. — Man ſieht täglich einem Rempla 
cement fuͤr den Herrn v. Varennes entgegen; ſobald 
ſein Nachfolger eingetroffen, duͤrfte der Admiral Rouſſin 
einen Urlaub nachſuchen. — Auf den Werften werden 
zwei neue Linienſchiffe gebaut, die naͤchſtens vom Sta⸗ 
pel laufen werden. — Admiral Hugen iſt mit ſeinem 
Geſchwader bei Smyrna ſtationirt, wohin ſpaͤter wahr⸗ 
scheinlich auch Admiral Malcolm ſich begeben wird, def- 
ſen Flotte in 2 Linienſchiffen, 4 Fregatten, 6 Briggs 
und mehreren Kuttern beſtehen ſoll. 


Griechenland. . 

Muͤnchener Blätter enthalten folgenden Auszug 
eines aus Venedig vom 9. Juli datirten Schreibens 
eines Koͤnigl. Baierſchen Offiziers, welcher Nauplia am 
11. Juni mit einem Urlaub auf ſechs Monate verließ: 
„Ich halte es fuͤr meine Pflicht, Aufträgen zufolge, 
Ew. Excellenz hiemit in Kenntniß zu ſetzen, daß bei 
meinem Abgange am 11ten d. M. von Nauplia Se. 
Majeſtaͤt der König Otto allerhoͤchſt ſich im erfreulichſten 
Wohlſeyn befunden haben, Ebenſo herrſchte auf Hellas 
Boden die größte Ruhe und Eintracht. Sicherheit Mt 
im ganzen Lande hergeſtellt, und Erſtaunen und: Be⸗ 
wunderung erweckt das ſchnelle Voranſchreiten der Civil, 


£ 


ns 


"und durch eine Theilung an den 


Punkte des erſtern ermittelt. 
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und Militairorganiſation in den Herzen aller Griechen. 
Sie fühlen nur zu ſehr dies göttliche ſegenvolle Gedei⸗ 
hen und ſehen mit Sicherheit einer glücklichen Zukunft 
entgegen.“ f 


M telt en. 

Aus Wien wird gemeldet: „Am 16. Juli um 4 Uhr 
Nachmittags hat das Dampfboot „die Donau“ ſeine 
Fahrt von Florisdorf angetreten, aber ſchon gegen 5 Uhr 
ſtieß es auf den Sand, von welchem man es nicht flott 
zu machen im Stande war. Einzelne Paſſagiere wur⸗ 
den von helfenden Schiffern aus Land gebracht; da aber 
das Zufahren beſchwerlich und ſogar gefaͤhrlich war, 
mußten die meiſten Paffagiere die Nacht auf dem 
Dampfboote zubringen. Zu dem Schauſpiele der Ab: 
fahrt hatte ſich eine große Zuſchauermenge eingefunden. 


In der Nähe der Stadt la Charité (jetzt Nievre) 
fand man neulich einen irdenen Topf mit 150 Franzoͤſi⸗ 
ſchen Scheidemuͤnzen von den Koͤnigen Ludwig VI. Lud⸗ 
wig IX. Philipp IV. und Philipp V.; von Mahaut, 
Graͤfin v. Nevers, von St. Martin, Biſchof v. Tours, 
v. Wilhelm, Erzbiſchof v Rheims und von den Grafen 


v. Tonnerre und v. Vendome, in der Erde. Dieſe Münzen, 


ſind ziemlich gut erhalten, klein und nicht ſehr dick. 


M. Gorrie hat ein Inſtrument erfunden, durch wel⸗ 
ches die Hoͤhe und der Umfang der Bäume zugleich ge⸗ 
funden werden, und wovon das Hauptſaͤchlichſte der Be⸗ 
ſchreibung hier mitgetheilt wird ſo weit dieſes aus dem 
Journal des Foréts, Mai 1830, S. 119 entnommen 
werden kann, denn eine Abbildung ermangelt. „Die 
Vorrichtung beſteht aus einer Tafel, einem kleinen Bläͤtt⸗ 
chen in einem Falze und aus einem Zeiger. Die Ta⸗ 
fel ruht auf drei Fuͤßen, enthalt einen Maßſtab und 
hat eine Rinne. Das Blattchen paßt in die Rinne, 
kommt mit der Tafel in einen rechten Winkel zu ſtehen, 
und der Zeiger iſt durch eine Schraube befeſtigt. Die 
Ausmeſſung geſchieht unter Abziehung der Rinde. Im 
Gebrauch wird das Inſtrument genau fuͤnf Fuß von 
dem zu meſſenden Baume geſtellt, weil die Berechnung 
auf dieſe Entferuung gemacht iſt. Alsdann wird der 
Zeiger auf Null der Theilung geſtellt, und bis zu dem 
Punkte aufgerichtet, wo vom Durchmeſſer des Baumes 
Kenntniß erlangt werden ſoll. Die Linie des Maß⸗ 
ſtabes giebt genau den Durchmeſſer des Baumes an, 
entgegengeſetzten 
Seiten der Tafel wird der Umfang gefunden. Folg⸗ 
lich werden zugleich Duchmeſſer und Höhe bis zum 
5 Die Fuͤße ſind an die 
Tafel angeſchraubt, und das Inſtrument kann auf jede: 
Flaͤche geſtellt werden. Ein Fernglas am Zeiger und 


eine kleine Waſſerwage mit Weingeiſt koͤnnen an dem 


Inſtrument angebracht werden, und ſind von Vortheil, 
ohne jedoch nothwendig zu ſeyn.“ Das Inſtrument de⸗ 


ſtimmt nach Dem, was aus dleſer Beſchreibung zu ent⸗ 
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nehmen iſt, nicht mit Einemmale die ganze Hoͤhe des 
Baumes, und nur den Durchmeſſer an einer Stelle, 
und iſt dazu erfunden, einen Baum ſeiner Hoͤhe nach 
in einzelnen Abſchnitten, unter Angabe des Durchmeſſers 
eines jeden Abſchnittes, auszumeſſen. Es wäre daher 
nicht ein roh empiriſches, ſondern wiſſenſchaftlich mathe, 
matiſches Verfahren. 

So wie in allen übrigen Staatsein ichtungen, fo geht 
Nordamerika auch im Poſtweſen' mit Rieſenſchritten der 
Vollkommenheit entgegen. Im Jahr 1790 beſtanden 


daſelbſt nur 75 Poſtverwaltungen, und die Poſtſtraßen 


dehnten ſich aur auf eine Strecke von etwa 400 Deut- 
ſchen Meilen aus. Im Jahr 1826, alſo 36 Jahre. 
fpäter, war die Anzahl der Poſtkomtoire ſchon auf 6500 
geſtiegen, und die Reitpoſten durchliefen in allen Nic: 
tungen eine Wegſtrecke von mehr als 320,000 Meilen. 
In den beiden Jahren von 1826 bis 1828 waren aber⸗ 
mals 1500 neue Poſtetabliſſements entſtanden, ſo daß deren 
Geſammtzahl im zuletzt genannten Jahre ſchon auf 8000 
ſtieg. Die Poſtverbindungen werden durch die ſchoͤnen, 
ſtets ausgebeſſerten Straßen, durch die herrlichen Ketten⸗ 
bruͤcken u. ſ. w. vortrefflich unterſtuͤtzt, und außerdem 
geben Packetboote und Dampfſchiffe in Ueberzahl ein 
eben ſo bequemes als verhaͤltnißmaͤßig wohlfeiles Trans / 
portmittel. Gegenwärtig fahren 220 Dampfſchiffe auf 
dem Miſſiſſippt und auf den in ihn ausmündenden Strömen. 


a ͤ -3m4mAëTẽ it 

In der kleinen Stadt Jown- Malling in de ' 
fen Grafſchaft Kent, wurde vor e eine ae 
hafte That begangen. Eine Tagloͤhnersfrau war in 
Folge einer Niederkunft mehrere Monate in einem Str 
renhauſe ärztlich behandelt, dann aber als voͤllig wieder 
hergeſtellt nach Hauſe entlaſſen worden. Da ſteht ſie 
einſt in der Nacht ſchnell auf, legt ihre dreijährige 
Tochter an ihren Platz neben ihren ſchlafenden Mann, 
und fchneider dem Kinde ſodann mit einem ſcharfen 
Meſſer den Kopf mit ſolcher Geſchwindigkeit ab, daß das 
kleine Schlachtopfer auch nicht den geringsten Laut mehr 
hervorbringen konnte. Durch die an ſeiner Seite vor⸗ 
gegangene Bewegung exwacht indeſſen dach der Mann, 
gewahrt die entſetzliche That, und ruft um Huͤlfe. Die 
Frau laßt ſich ganz geduldig ins Gefängniß fuͤhren, 
bittet aber dringend, ihr doch andere Kleider zu geben, 
weil das an ihrem jetzigen Anzug klehende Blut ihres 
Kindes ihr großen Schauder verurſache. „Warum habt 
Ihr es aber ermordet?“ ſragte man fie, und ruhig er⸗ 
zählte ſie jetzt, der Schutzgeiſt des Kindes jei ihr er⸗ 
ſchienen, und habe ihr angekündigt, wenn ihre Tochter 
erwachſen ſey, werde fie ihre Eltern und ihre drei 
übrigen Geſchwiſter ermorden. Sie (die Mutter) haba 
es daher für ihre Pflicht gehalten, ihre ganze Familie 
vor dem drohenden Ungluͤck zu bewahren, und nament⸗ 
lich ihrer armen Tochter ſelbſt ein 10 großes Verbrechen 
zu erſparen, indem fie ihr ſchan jetzt das Leben raubte. 


Beilage 
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Beilage zu No. 173 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 26. Juli 1833. 


5 Verlobungs ; Anzeige. 
Die Verlobung unſerer Tochter Karoline mit dem 
Koͤnigl. Capitain und Ritter ꝛc. Herrn Grotwann 


in Glogau beehren wir uns Verwandten und Freunden: 


ergebenſt anzuzeigen. 
Schmiedeberg den 21. Juli 1833. 
Moritz Barchewitz. 
C. Barchewitz, geb. Weiß. 


Als Verlobte empfehlen ſich 
Karoline Barche witz. 
C. Großmann, Capitain und Compagnie⸗ 
Chef im 7ten Infanterie-Regiment. 


Todes Anzeige. 


Heute Vormittag um 11 Uhr ſtarb meine gute Gattin 


Charlotte geborne Boͤhm, 51 Jahre 2 Monate alt, 


an ihrem vieljaͤhrigem Bruſt⸗Leiden, welches ſich zuletzt 


in ein BruſtGeſchwuͤre bildete. Noch um 5 Uhr Mor, 


gens beſorgte ſie ihre Haushaltung; doch 3½ Stunde 
fpäter fand ſich der Keim des Todes, der durch die 


wenigen Stunden des Lebens, bei aller Huͤlfe, nicht 
wich. Mein und meiner Tochter Verluſt iſt groß; das 


wird er auch meinen beiden Soͤhnen ſeyn, die ſich in 


Berlin den Wiſſenſchaften widmen. Auch drei: Brüder 

nebſt Angehörigen, fo auch viele Freunde, werden wit 

mir den Verluſt lebenslang bedauern. 5 
Tarnowitz den 22. Juli 1833. 


Segeth, Koͤnigl. Bergamts⸗Zehntner. 


Theater Nachricht. 
Freitag den 26ſten: Der Barbier von Sevilla: 
Komiſche Oper in 2 Aufzuͤgen. 
Herr Jager, Graf Almaviva, als: Gaſt. 
Sonnabend den 27ſten, zum Beneſiz für Mad. Anſchuͤtz: 
Der Amerikaner. 
Vogel. 
Anſchuͤtz, Sophie, als vorletzte Gaſtrollen 
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un milden Gaben für die armen Abgebrannten hau 


ben mir guͤtigſt übergeben zur Beſoͤrderung 


nach T o ſt:: 
141) C. v. R. 1 Rthkr.; b 
nach Prawenich 


149) D. E. K. 20 Sgr.; 141) C. v. R. 1 Rthitr5 142) ein: 


Ungenannter 1 Rthlr.; 
nach Gro tt kau: 
Sammtweſte, ein paar Nanking⸗Beinkleider und 5 Sgr; 
167) G. v. R. 1 Nthlrez 148) ein Ungenannter 1 Rthlr. 
W.. G. K. oven 


Muſik von Roſſini.“ 


Luſtſpiel in 5 Akten von: 
Herr An ſchutz, Wilhelm Lips, Mad. 


Faͤulniß, nicht mehr zu erkennen. 


ein Ungenannter eine 


Den reſp. Intereſſenten zeigen wir hiermit an: daß 
die uns uͤbergebenen polniſchen Pfandbriefe, mit 
neuen Coupons verſehen, vom 30ſten d. Mts. ab bei 
uns in Empfang genommen werden koͤnnen. 

Breslau den-26ften Juli 1833. 8 

J. A. Franck, F. Schummel ck Hinkel, 

Bluͤcherplatz No. 10. am Ringe No. 16. 
Edietal⸗Citatio n. 

Von dem Koͤnigl. Stadt» Gerichte: hieſiger Refidenz: 
iſt in dem, über den auf einen Betrag von 15660 Rthle. 
20 ſgr. angegebenen, und mit einer Schuldenſumme von 
9605 Rthlr. 24 ſgr. belaſtete Nachlaß der verwittweten 
Zimmermeiſter Bandel geb. Tuſchke, am heutigen 
Tage eroͤffneten erbſchaftlichen Liquidations⸗Prozeſſe, ein 
Termin zur Anmeldung und Nachweiſung der Anſpruüche 
aller etwanigen unbekannten Gläubiger, auf den 28ſten 
Auguſt d. J. Vormittags: um 11 Uhr vor dem Herrn 
Juſtizrath Galli angeſetzt worden. Dieſe Glaͤubiger 
werden daher hierdurch aufgefordert, ſich bis zum Ter⸗ 
mine ſchriftlich, in demſelben aber perſoͤnlich oder durch 
geſetzlich zuläßige Bevollmächtigte, wozu ihnen bei Mans 
gel der Bekanntſchaft die Herren Juſtiz⸗Commiſſarien 
Pfendſack, Müller J. und v. Uckermann vorge 
ſchlagen werden, zu melden, ihre Forderungen „die Art 
und das Vorzugsrecht derſelben anzugeben, und die etwa 
vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, dem⸗ 
nächft aber die weitere rechtliche Einleitung der Sache 
zu gewärtigen, wogegen die Ausbleibenden aller ihrer 
etwaigen Vorrechte verluſtig gehen, und mit ihren For⸗ 
derungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung der 
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ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe noch uͤbrig 


bleiben moͤchte, werden verwieſen werden. 
Breslau, den 26. Maͤrz 1833. 
Koͤnial. Preuß. Stadt⸗Gericht hieſiaer Reſidenz. 
en Bekanntmachung. 
Am sten Juli d. J. wurde in der Oder, am Rechen 
der Frohnleichnamsmuͤhle, ein unbekannter weiblicher 
Leichnam, mittler Groͤße, ohngefaͤhr 30: Jahre alt, mit 


ſchwarzbraunen Haaren, und foſt vollſtändigen Zaͤhnen, 


aufgefunden. Die Augen, Naſe und übrige Geſichtsbil 
dung war: wegen der im hohen Grade eingetretenen 
Bekleidet war der⸗ 
ſelbe mit einem Hemde, grauen Flanellrock und einem; 
weißen Halstuch, letztere beiden Stucke mit rothem! 
Bande eingefaßt, jedoch ohne Zeichen. Da nun die 


perſoͤnlichen Verhäͤltniſſe der Denata und den Todes⸗ 
art unbekannt geblieben find, ſo wird jeder, welcher 
-Wiſſenſchaft hiervon hat, aufgefordert) dieſe ungefäumt! 


dem unterzeichneten Inquiſitoriat anzuzeigen. 
Breslau den ten Ini 1833. > 
Das Königliche Inauiſt 


2 


Bekanntmachung. 

Zur Ermittelung der billigſten Preiſe für nachſtehende 
Gegenstande, welche zur Unterhaltung der hieſigen Gars 
niſon⸗Anſtalten incl. Lazareth, pro 1834 ohngefähr ers 
forderlich ſind, als: 60 Schock langes Roggenſtroh, 
4000 Scheffel Steinkohlen, 1600 Pfd. Lichte, 2000 Pfd. 
Ruͤböl, 198 Buch Papier, 624 Stück Federn, 19 Quart 
Dinte, 2000 Stuͤck Beeſen, ſoll 

den 22ſten Auguſt dieſes Jahres 
Vormittag 10 Uhr, . 
im Geſchaͤfts⸗Local der unterzeichneten Verwaltung, eine 
Licitation abgehalten werden, welches fuͤr diejenigen, ſo 
dieſe Lieferung theilweiſe oder im Ganzen zu uͤberneh⸗ 
men wuͤnſchen und gehörige Sicherheit leiſten koͤnnen, 
hierdurch oͤffentlich zur Kenntniß gebracht wird. 

Schweidnitz den 21ſten Juli 1833. 

Königl. Garniſon⸗Verwaltung. Pezold. 
— — — — — 2ę2—¹j — —¼64 
une t oO un. 

Ein fein gerittenes gesundes Pferd, Lang- 
schwanz; Wallach, wird heute Freytag den 
96sten d. M. Vormitt. halb 12 Uhr am 


Ende der Graupengasse durch mich ver- 


‚steigert. 
Peffeiffer. Auctions- Commiss. 
3a nn nnd — 


Gutspachtungen von 700— 2000 und 

4000 Rthlr. 
find ſogleich zu übernehmen, 
der Agent Peſchke Ohlauer⸗Straße No. 62. 
.... — — — 


Häuser zu verkaufen. 
Ein freundlich gelegenes, solide und anstän- 
dig, neu gebautes, zweistöckiges, massives Haus 
in der Nicolai-Vorstadt, Friedrich- Wilhelms- 


Strasse Nro. 26. mit Hofraum, ehemals Bren- 


nerei und Garten auf die Viehweide heraus, 
im Feuer- Cataster 5830 für 7000 Rthir. mit 
kleiner Einzahlung. 

Ein kleineres auf dem Hinterdom No, 5 vis 
aa vis des Bireyschen Gartens mit 16 kleinen 
Wobnungen eben 80 für 6000 Rthlr. und ein 
"grosser, neu gebauter, massiver Gas hof, der 
schwarze Adler in Steinau 20. am Ringe, für 
6000 Rthlr. mit 1000 Rthlr. Einzahlung, — 
bei ‚richtiger Zinsenzahlung ist keine Kündi- 
gung der eingetragenen Capitalien zu besorgen, 
da ‚dergleichen Hypoihek mir sicheres Papier 
ist. Das Nähere \ ; 
beim Eigenthümer, dem Kaufmann 

Lübbert, Junkernstrasse No. 2. 

Zu verkaufen. 

Auf dem Dominio Lilienthal iſt ein complettes 
Schmiede: Handwerkszeug billig zu verkaufen 0 
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und weiſet nach 
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Freiwilliger Papier Müplens Verkauf. 

Wegen Familien⸗Verhaͤltniſſen iſt eine Papiermühle 
aus freier Hand zu verkaufen, auf 2 Gaͤngen beſtaͤn⸗ 
dig Waſſer, 6 Loch-Geſchirr, 1 Hollander und 1 Ha- 
derſchneider im gehörigen Bäuftande, nebſt 30 Scheffel 
alt Breslauer Maaß pflungängiges Ackerland und auf 
4 Kühe und 2 Pferde Wieſewachs. Darauf Neflektis 
rende erfahren das Naͤhere in der Papierhandlung des 
Herrn S. E. Heyner auf dem Ringe in Breslau. 


Literariſche Anzeige. 
In Baumgärtners Buchhandlung zu Leipzig 
iſt ſo eben erſchienen und an alle Buchhandlungen ver⸗ 
ſendet worden: 


Die Bibliothek unterhaltender Wiſſeuſchaften. 


1. Alexander von Humboldt's Reiſen 

und Forſchungen. 

Eine gedraͤngte Erzählung feiner Wanderun⸗ 
gen in den Aequinoctial-Gegenden Amerika's 
und im aſiatiſchen Rußland. Nebſt einer 
Zuſammenſtellung ſeiner wichtigſten Unter⸗ 
ſuchungen u. ſ. w. von Dr. W. Mac⸗ 
gillivray. Mit mehrern Abbildungen und 

einer Karte des Orinoco. 2 Abtheil. 13. 
(18 Bog.) br. 1 Rthlr. 10 Sgr. 


II. Die Baukunſt der Voͤgel. 

2 Abtheil. Mit 82 Abbildungen. Von J. Ren⸗ 
nie. 12. (18 Bog.) br. 1 Kehle. 20 Sgr. 
Die Bibliothek der unterhaltenden Wiſſen⸗ 
ſchaſten iſt zur Verbreitung gemeinnatziger Kenntniſſe 
beſtimmt. Sie wird in kleinen Abtheilungen dasjenige 
aus der ausländifchen Literatur bringen, was in dieſer 
Beziehung in dergleichen fremden Sammelwerken oder 
als einzelnes Werk ſich als das Beſte darbietet und 
was zugleich von einem großen und allgemeinen In, 
tereſſe iſt. Die Abtheilungen erſcheinen nach und nach 
und ſind an keine Zeit gebunden, ſo wie auch die Preiſe 
der einzelnen die Bibliothek bildenden Baͤnde nach der 
Staͤrke und den Zuthaten als: Kupfer, Karten u. ſ. w. 
verſchieden, jedoch ſehr wohlfeil ſeyn werden. Die 
Herausgeber ſtehen fuͤr die beſte Wahl in den aufzuneh⸗ 
menden neuen Werken. Die Bibliothek wird von kei⸗ 
nen beſondern Geſammttitel begleitet und nur auf den 
Umfglägen wird die Reihenfolge der Bände befimmt. 
Jedes einzelne Werk der Bibliothek der 
Br In für ſich und iſt alſo ſolches einzeln 
u haben. b 

9 ne An ed 5 davon: 3 
Pompeji. lungen mit vielen Abbildungen. 
Die Neuſeelaͤnder. 2 Abthei it vi 
an heilungen mit vielen Ab⸗ 
On Breslau bei Wilh. Gottl. Korn vorraͤthig.) 


So eben ist erschienen: REN 
Abbildung des Fürstensteiner Stiers, 
welcher bei der hiesigen Thierschau des ersten 
Preises würdig befunden wurde. 
Preis 20 Sgr. 

Die Kunsthandlung von Eduard Sachse, 
1 Riemerzeile No. 23. 


Das lithographische Institut 
von 
Eduard Sachse, 

Breslau, Riemer-Zeile No, 23. 
empfiehlt sich zur geschmackvollen und pünkt- 
lichen Ausführung aller Arten lithographischer 
Arbeiten im Kunst- und Schriftfach. 


„„ Platina Zündmaschinen . 
deren Dauerbaftigkeit vermöge ihrer sorgfalti- 
gen Arbeit sich bei denen zeither von mir ge- 
führten vollkommen bewährt hat, empfing wie- 
der eine Sendung in den mannigfachsten neuesten 
Formen die Papierhandlung 

E DE. Bräg e, 


dem Schweidnitzer Keller gegenüber. 


Mineral-Brunnen-Anzeige. 

i Von diesjähriger Juni⸗Fuͤllung 

empfing ich neue Brunnen: Sendungen direct 

von den Quellen, und empfehle dieſe, durch 

die heitere ſchoͤne Juni⸗ Witterung beguͤnſtig⸗ 

ten, beſonders kraͤftigen Fuͤllungen von 
Eger⸗Franzens⸗, Egerſalzquelle und Eger⸗ 
ſprudelbrunn; Marienbader Kreuz- und Fer 
dinandsbrunn; Saidſchuͤtzer- und Püllnaer: 
Bitterwaſſer; Selter-, Geilnauer-, Fachin⸗ 
ger-, Pyrmonter⸗Stahlbrunn; Altwaſſer , 
Mühl: und Ober ⸗Salzbrunn; Cudowa⸗, 

Reinerzer⸗ (kalte und laute Quelle), Nieder⸗ 
Langenauer- und Flinsberger⸗Brunn 

zu den billigſten Preiſen. 

0 Carl Fr. Keitſch, 


Neue, acht Hollaͤndiſche Jaͤger Heringe 
empfing ich heut die zweite Sendung per Poſt und 
verkaufe das Stuͤck davon a 10 Sar., neue Engliſche 
Matjes, Heringe a 2 Sgr. das Stuͤck, im Ganzen 
billiger Carl Fr. Keitſch, 

RL im Bresian, Stodgafle Nro. 1 
\ Reife, Gelegenheit. N 
Es geht den 28ſten d. M. en 3 Wagen leer 

nach Warmbrunn. Das Nähere zu erfragen bei 

A, Frankfacter, Nauſcheſtraße No, 51. 


* 
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> Mineral: Brunnen Anzeige AI 
der in: und ausländifchen Mineral» Gefund- 
Brunnen- Handlung in Breslau, 


erſtes Viertel der Schmiedebrüce vom Ringe No. 12 


zum ſilbernen Helm 
an die Herren Aerzte 
und Brun nenbeduͤrftigten. 

Die den ganzen Monat Juni angehaltene heitere 
und außerordentlich warme Wittrung hat auf- die Mi, 
neral⸗Quellen einen fo wohlthaͤtigen Einfluß und eine 
ſo belebende Wirkung ausgeuͤbt, daß die Natur durch 
die heitere und guͤnſtige heiße Witterung in der dies⸗ 
jährigen Juni-Fuͤllung etwas Gediegnes, ja 
Großes geſchaffen hat, und mit gebuͤhrendem Vorzug 
empfohlen zu werden verdient, denn was heitere und 
warme Witterung auf Mineral- Quellen für allbeherr⸗ 
ſchenden gediegenen Einfluß ausübt, liefert 
„die diesjährige Juni⸗Schoͤpfung den Beweis.“ 
Indem ich mir erlaube, auf dies gluͤckliche Ereigniß der 
Mineral-Geſund-Brunnen die Herren Aerzte zur Ems 
pfehlung und Gebrauch für ihre Pati"ten aufmerkſam 
zu machen; ſo zeige ich hiermit ergebenſt an: 

daß ich im Beſitz von der diesjährigen ; 

außerordentlichen Yuni- Schöpfung 
bin und empfehle zu geneigter Abnahme; 
Eger⸗Franzens⸗Salzquelle und kalter Sprw 
del,; Marienbader-Kreuz, und Ferdinands;; 
Selter⸗; Geilnauers und Fachinger⸗-Brunn; 
Saidſchuͤtzer- und Puͤllnaer-Bitterwaſſer; 
Pyrmonter⸗Stahlbrunnen (der nach der egerſchen 
privil. Fuͤllungsart, wo das Eiſen auch in verſendetem 
Zuſtande feſtgebunden im Brunn bleibt, gefüllt iſt;) 
Slinsbergers; Langenauer-; Cudowa⸗; Mühl 
und Oberſalzbrunn und kalte und warme Quelle 
Reinerzerbrunn; fo wie echtes Carlsbader⸗; 
Eger; und Saidſchutzer⸗Bitter⸗Salz. 
0 Friedrich Guſtav Pohl in Beeslau 
Schmiedebruͤcke No. 12. 
Offene Reiſe⸗Stelle. 
Für eine bedeutende Tabak Fabrik Preußens wird ein 


erfahrener Commis, welcher Kenntniſſe in dieſer Branche 
beſitzt, als Reiſender unter vortheilhaften Bedingungen 


geſucht, durch das 5 


Allgemeine Gefhäfts;Comptoir für folide 
Verſorgungen in Leipzig. | 
\ C. Weinerts Wwe. &. Sohn. 


Unter kommen Geſuch. 
Ein junger unverheiratheter Oeconom, der be 
reits in mehrerern bedeutenden Wirthſchaften geſtanden, 


die beſten Zeugniffe beſitzt, und jetzt feiner Militair 


Pflicht genuͤgt hat, wunſcht ein baldiges Unterkommen. 
Hierauf Reflectirende werden erſucht, das Nähere darüber 
beim Herrn Agent Herrmann, Ohlauer Straße ih 
der Neiſſer Herberge, einzuholen ER 
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Reine geſottene Roßhaare 
und aus reinen Roßhaaren gefertigte ſehr 
ſchoͤne Matratzen mit denen dazu gehoͤrenden 
Kopfkiſſen; . 
Damenkaͤmme neuſter Form; 
Silberne und goldene Denkmuͤnzen von 
N G. Loos in Berlin 
zu Pathen⸗ und Confirmations⸗Geſchenken, 
auch zu vielen andern feierlichen Gelegenhei⸗ 
ten anwendbar; i 
f Echte Muͤllerdoſen 
mit und ohne Perlmuttverzierungen, ſo wie 
Echte kleine Schwarzwalder Wand⸗Uhren, 
welche wecken und Stunden ſchlagen, empfin: 
gen wiederum und verkaufen aͤußerſt wohlfeil 
Huͤbner et Sohn, 
eine Stiege hoch Ring- und Hintermarkt⸗ 
f (Kraͤnzelmarkt) Ecke No. 32. 


Verlorner Huͤhnerhund. 

Ein ſchwarzer, glatthaariger, ſtarker Huͤhnerhund, auf 
der Bruſt etwas weiß, welcher Caro heißt, iſt mir vers 
loren gegangen. Wer denſelben zuruͤckbringt oder deſſen⸗ 
Aufenthalt nachweiſet, erhaͤlt eine Belohnung. 

Oppeln den 20. Juli 1833. 

5 Der Oberforſtmeiſter von Pannewitz. 


Reiſe⸗ Gelegenheit. 

Den 29ſten geht ein leerer bedeckter Wagen nach 
Altwaſſer. Das Mähere zu erfragen Schuhbruͤcke No. 2. 
beim Lohnkutſcher Schmude. 

Schnelle Reiſegelegenheit. 

Den 29ſten oder 30ſten d. Mts. ſchicke ich zwei. 
ganz bedeckte, elegante und bequeme Fenſter-Chaiſen 
leer nach Marienbad, und zwar die leine über. Prag 
und Carlsbad, und die andere über Dresden und Toͤplitz, 
wohin Paſſagiere billig mitfahren koͤnnen. Das Nähere: 
hieruͤber bei: 2 
A. Frankfurther, Reuſche⸗Straße No. 51. 


Reiſegele genheit nach Reinerz 
den 28ſten dieſes auf der Antonienſtraße Nro. 29. bei 
Kirchner. . 


Zu ver miethen. 

Ein, ſeit einigen dreißig Jahren bei mir gewohnter 
achtbarer Miether verläßt eingetretener Umſtaͤnde wegen 
ſeine Wohnung, beſtehend: in vier Stuben, vier Alco⸗ 
ven, Kuͤche und Bodengelaß, und iſt ſolche von Michaeli 
dieſes Jahres ab, anderweitig an eine ſtille Familie zu‘ 
vermiechen, Li e b i ch, 

Coffetier vor dem Schweidnitzer Thor. 


Zu vermiethen. 

Eine vollſtaͤndig eingerichtete Baͤckerei iſt auf kem⸗ 
mende Michaeli an einen ſoliden reellen Miether zu: 
vermiethen. Wo? erfährt man das Nähere Antonien⸗ 
Straße No. 4. zwei Treppen hoch. Tr 


Angekommene Fremde. 


In den z Bergen: Hr. Wiedemann, Oberlehrer, Hr. 
Poilipp, Geheimer Regiſtrator, beide von Potsdam: I m 
goldnen Schwerdt: Hr. Teichmann, Gutsbeſ., von Jer 
ſchendorff; Hr. Kaͤmpffe, Kaufm., von Berlin. — In der 
goldnen Gans: Hr. Fritze, Kaufmann, von Freiſtadt; Hr. 
v. Mutius, Nittmeiſter, Hr. v. Reder, Lieutenant, beide von 
Rothſuͤrben. — Im weißen Adler: Hr. Feigenblatt, 
Kaufmann, von Szenſtochau; Hr. Sitzler, Weinhändler, von 
Kitzingen — Im Rautenkranz: Hr. Szperkinski, Po; 
lizei⸗Seeretair, von Krotoſchur; Hr. Bornemann, Arotheker, 
von Parchwitz; Hr. v Borkowski. Gutspaͤchter, den Pa ienka; 
Hr. Altendurg, aufm, von Reichenbach; Hr. Schwarzer, 
Gutsbeſ., von Dobergaſt; Hr. Schleſinger, Kaufmann, von 
von Rothſüden. — Im 


Brieg: Hr. Hellmann, Inſpector, 
epter: Hr. Bauch, Paſtor, von Laskowitz; r.“ 


goldnen 3 


v. Carlow, Hauptmann, von Kamin; Hr. Gentner, Obers 
förfter,. von Windiſchmarchwitz. — In der gr. Stube: 
Hr. Wagner, Inſpector, von Kalisikowiee; Hr. v. Skar⸗ 
are 0. d. G. H. Poren; Hr. Stablewski, Gutsbef , von. 

olaszkewo — Im Hotel de Pologne Hr. Stiller, 
Kaufmann, von Sorau. — In 2 goldnen Löwen: Hr. 
Galewsky, Kaufmann, von Briea,. Im weißen Storch: 
Hr. Quoife, Rendant, von Berlin. m Privat Lo⸗ 
ais: Hr. Glauer, Bau⸗In peetor, von Neiſſe, Hum werei⸗ 
No. 3; Hr. Heutzfeſd, Doctor, von Berlin, Karlsſir. No. 12; 
Hr. Geisler, Buͤrgermeiſter, von Mittelwalde, breite Straße 
No. 205 Hr. Krug, Konrector, von Bojan owo, breite Straße 
85 15 Hr. v. Kittlitz, von Mittelwalde, heil. Geiſtſtraße 


Getreide-Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau, den 25. Juli 1838. 


Hoͤchſter: Mittler: Niedrigſter; 
Weizen 1 Rttli. 15 Sgr. Pf. — 1 RE 12 Sgr. „ Pl. — RE 9 Sgr. p.. 
Roggen 1 Rthlr.⸗ Sgr. ⸗ PM. — > Rtolk. FE 6 Pf. = RU. 29 Sgr. = Pf. 
Gerſte „ Rthlr. 21 Sgr. Pf. — ⸗Rtblr. = Sgr. = Pf. — Re Sgr. Pe. 
Hafer „ Athlr. 18 Sgt. Pf. — Ktolr. 17 Sgr. 6 Pf. — Rtblr. 17 Sgr. Pf. 


Diefe: Zeitung erſcheint (wit Ausnahme det Sonn: und Fefttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlied: 


Kern ſchen Buchhandlung. und iſt auch auf allen Königl. Voßümtan. zu haben; 


Sur Redakteur: 


= 
wu. 


Profeſſor Ur. Kuniſch! 


